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Der milde Winter



Es war das Jahr, in dem alle Jahreszeiten durcheinander geraten waren. Der Frühling war warm wie der Sommer. Der Sommer kalt wie der Herbst. Im Herbst lag Schnee. Und als der Winter begann, war es so mild, dass die Pflanzen und Tiere des Waldes dachten, es sei schon wieder Frühling.


Das erste Schneeglöckchen reckte seinen Kopf aus der Erde. Und die Vögel stritten mit lautem Gezwitscher um die besten Brutplätze. Sie wollten ihre Nester bauen.


„Heeey, zeterndes Gefieder, haltet eure Schnäbel und Eier in Daunen. Ihr seid zu früh!", rief Teggie, die Winkelspinne. Doch auch die Spinne war arglos. Anstatt Vorkehrungen für den Winter zu treffen, sonnte sie sich in der müden Vormittagssonne und ließ die Beine baumeln.


„Und du bist zu spät!", machte sich auf einmal eine Stimme bemerkbar. „Bald wird es bitterkalt und noch immer hast du kein gemütlich warmes, flauschiges, lauschiges Plätzchen für deinen Winterschlaf." Das war Juni. Die kleine Weißtanne wuchs im Halbschatten von Abie Alba heran und war Jetzt groß wie ein Hase, mit angelegten Ohren.


„Was du nicht sagst, Grünschnabel", erwiderte Teggie und erstarrte. Alle acht Beine rührten sich nicht mehr.


Juni wusste, was das bedeutete und sah sich um.



Da!



Ein dicker, fetter Brummer sauste durch den Wald heran, direkt auf das Spinnennetz zu. Juni hatte Mitleid.


Schnell löste Juni die Fäden des Netzes, die oben an der Tannenbaumspitze befestigt waren. Das Netz surrte durch die Luft und Teggie wurde zu Boden geschleudert.


Der Brummer aber sauste flugs über die Baumwipfel davon. Juni lachte.


„Heeey, was fällt dir ein, du frecher Setzling!" rief Teggie und zog sich an einem Faden wieder empor.


„Juni!", mischte sich auch Abie Alba ein. „Beim krummzahnigen Tannenborkenkäfer, wie oft hab ich dir schon gesagt, so ein dicker, fetter Brummer ist für eine Spinne wie für uns Bäume ein frisch gefallener Sommerregen."


„Ja, aber ich wollte doch nur...", verteidigte sich Juni.


„Oder noch besser", unterbrach Abie und hob die Stimme feierlich an, „wie Weihnachten!"


„Oh nein", stöhnte Juni und sackte in sich zusammen.


Juni wusste, was Jetzt kam. Und es kam:
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„Haben wir dir die Geschichte schon mal erzählt?" fragte Abie. „Ja!" rief auch Teggie, „haben wir dir die Geschichte schon mal erzählt?" Schwupps! Die Spinne brachte sich auf Abies Nasenspitze in Position. „In einer Baumschule am Rande des Dorfes", begann Teggie mit ausschweifenden Gesten, „da wuchs ein Bäumchen." - „Dieses Bäumchen", setzte Abie fort, „war ein ganz besonders prächtiges Bäumchen." - „Und sein Name war Abie." - „Abie Alba."


„Ihr immer mit eurer alten Geschichte!" rief Juni gequält dazwischen. „Ich kann sie sogar schon auswendig: Wie Abie seine Wurzeln aus der Erde zieht, zum Dorf der Menschen geht, an die Türen klopft, dem weißen Plastikbäumchen die Lichterkette klaut und Weihnachtsbaum wird für Oskar, den Hund, und den alten Mann, der Abie in den Wald pflanzt und Jahr für Jahr als Weihnachtsbaum schmückt."


„Ja, aber ist das denn keine schöne Geschichte?" fragten Abie und Teggie wie aus einem Munde.


„Es ist die allerschönste Geschichte!", beteuerte Juni. „Doch am allerliebsten würde ich sie gern selbst erleben. Ich will auch Weihnachtsbaum werden. Wie Abie!"
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